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Diefer Stein befindet fih dermal in der Senfenfabrit am Fuße
des Schloßfelfens von Eppenftein. — Die Ramen Gitto, Nigella und
Libovdes oder Bovdes ftehen auf diefen Monumenten allein; Bo-duacius fümmt in Gallien öfters vor. Gruter,p. 752. n. 7. etc.
Adnamatus fefen wir auf Denffteinen zu Großlobming (nicht weit von
Eppenftein) und im ©eisthale; Gietassa zu Salzburg: Juvavia,p. 68,

Am Fuße des Felfens, auf welchem die Nuinen son Eppenftein
ftehen, hat man eine Menge antiker Gegenftände ausgegraben: Mei:
fer vom beften Stahl, Trümmer von Gefchirren aus terra sigilla-
ta mit Adler und Neliefsgebilden, und Münzen mit: Imp. MaximusPius Aug. und auf der Kehrfeite: Vietoria Augusta; — Irebonia-
nus Gallus; — eine ®oldmünzge Michael VII. Ducas.

Die nahen Nömerfteine zu Weyer bei Sudenburg, Weisfirchen,
Großlobming und Knittelfeld erweifen die uralte VBewohnung des
Murthales.

Sriedan.
In der Umgebung des Schloffes hat man Nömermünzen, einige

son FR. Mariminus, aufgefunden. DOeftlich vom Schloffe bei dem Kirch:lein St. Johann am Kulmberge ift eine Columna milliaria ausge:
graben worden.

Brojach im oben Murthate.
Zwifchen- Teufenbacdh und Katfch befinden fi viele merkwürdige

und plaftifche Antiken ;

An der Aufern Friedhofmauer eingemauert ein Standbild eines
Nömers in faltenreicher Toga. Leider fehr verftümmelt!

An der Kirchenmaner felbft ein nackter Jüngling; in jeder Hand,
die eine empor gehoben, die andere gefenkt, eine Traube haltend.

Zwei geflügelte Genien des Todes, jeder mit zur Erde gefehrter
Face.

 

Ein Mann in Toga und Mantel, mit beiden Händen ein aus-
einander. gerolltes Blatt haftend, gleichfam darin Iefend.

Ein Mann mit Tunifa und Palfium, in der rechten Hand eine
Kugel auf einem Sodel, in der linken einen langen Stab haltend.

Die antifen Steine zu Katfch, zu Triebendorf und ju St. Sevr-
gen im oberften Murthale, und jene zu Srauenburg bei Unzmarft und
in Judenburg unterhalb Srojach, endlich jene zu Oberwöls, zu Maria-
hof und zu Neumarkt bewähren die zufammenhängende uralte Bewoh:
nung des ganzen obern Murthales und der. Seitenthäler.

Bei Feiftrit am rechten Murufer oberhalb, Gräß-

Dem fogenannten Wirthshaufe im Pad! gegenüber am Felfen-
berge Kugelftein oder Sungfraufprung:
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SABINVS. MASCVL, ET. CANDIDA. POTENTIS. V. F. 8.

ET. NIGELIONI. F. MIL. L.11.ITA. AN. XXX, (Filio mi-

liti Legionis Secundae Italicae Ann. 30.)

Diefer infchriftliche Dentftein ift in der bezeichneten Gegend hart an

der Mur an einem Nömergrabe bei Gelegenheit eines Wafjerbaues aufges

funden worden (13. Nov. 1897) mit Menfchenfnecen, Mauerwerk,

weißen Marmorplatten, u. dgl. Sabinus lefen wir anf Monumenten zu

Seau, Kumberg und Öt. Stephan oberhalb Gräg. Nigella fümmt auf

dem Denffteine zu Gpvenftein, Nigellio aber fonft nirgend vor.

Oben auf der Höhe des Kugelfteinfelfens oder Jungfraufprunges

muß ein uralt celtifchegermanifches, oder ein römifches Kaftell geftanden

feon, wie die Dort befindlichen und in feiner mittelalterlichen Vrkunde

mehr erwähnten Ruinen; eine in neuerer Zeit aufgedecte Wafferleitung

aus Bronzeröhren und eine Dort gefundene Münze vom- K. Trajanus

verbürgen. Auch ging die uralte Verbindungsftraße an der Mur auf:

wärts am rehten Murufer über Gradwein, Stübing, Seiftriß und

dem Kugelfteine nach Adria. Die alten Nömerfteine zu Nein, Pfann-

berg und Adriad) machen ein Nömergrab hart an der Mur am Iung-

fraufprunge begreiflich. — Bei den Arbeiten für die Eifenbahn hat

man im September 1843 an eben diefer Stelle ein zweites Grabmahl

aus weißen mit einfachen Arabesten verzierten Steinplatten, mit zwei

Menfchenförpern und mit den Gebeinen eines Kindes ausgegraben.

 

Unterhalb Feiftris bei Stübing fand man im Murftrome einen

Nömerftein mit folgenden faum (eebaren Wörtern und Siglen:

CATTIVS. PROPINQVI. LIB. SENNO. AN. LX. ET. ELVIA.

(EOIATIVS. FEIFIVITAC. o NVF. ?)

 

Dei den Eifenbahnarbeiten find nahe bei dem Gafthaufe in Stü-

ding mehrere Nömerfteine entdeckt worden. Einer trägt folgende Snfchrift:

SATVRNVS. ATL. 5 VIBIA. CO. 5 ELVIMA. FA: 5 SV-

RIO. VP. 1ANVRIVS. :ANOL.

Gleicherweife Hat man hier Töpfe aus grauem Thon und Ueber:

vefte uralter Waffen aus Bronze ausgegraben.

Felberndorf bei Sachienfed im Saanthale.

An der Mühle des 9- Hauzgenbüchler: ein Römerftein mit zwei

männlichen Bruftbildern, oberhalb zwifchen zwei Varallelen mehrere ®es

bilde, eine Mufchel, zu beiden Seiten Drachen und Delphine, und im

Dreieckfelde darüber ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Auch find

dort nod) ein Säulenfnauf mit Caubwerf und andere antife Trümmer.

Feldbach an der Naab.

'SECVNDINVS. C. AN. LX. ET. IVEIA, LITV: ET. SE-

CVNDINAE. F. A...

Diefes Monument findet fich heute nicht mehr im Markte zu

zetdbach. Wir halten die vorliegende Infchrift nur für ein verftüns


